
Ebenso wenig wie man einen wärmenden
Sonnenstrahl aus dem Urlaub nach Hau-
se schmuggeln könnte, läßt sich das Werk
von Ludger F. J . Schneider in eine be-
stimmte Schublade stecken. Es entzieht
sich einer gri ffigen Beschreibung pas-
send zum Thema, mit dem sich der zu-
rückhal tende und freundl iche 48-Jährige
auseinandersetzt: das Festhal ten des
Flüchtigen und Fl ießenden in Raum und
Zeit.

Entdeckung des Lichts
„Ich bin ein LichtBi ldGestalter“ antwortet
der in Brühl bei Köln lebende Schneider
leise lächelnd auf die Frage nach seiner
Selbstdefinition als Künstler. Dieser Be-
gri ff beinhal tet die Bereiche Photogra-
phie, Licht und Gestal tung, in denen er
sei t 25 Jahren tätig ist. Als er im Vor-
schulal ter zum ersten Mal eine Photoka-
mera in die Hand gedrückt bekommen
hatte, erstaunten die abgel ichteten Er-
wachsenen über das Ergebnis. So erzähl -
te man es ihm später.

Er selbst erinnert sich an Opernbesuche
mit seinen El tern. Sein Vater, ein passio-
nierter nebenberufl icher Sänger und seine
ebenso musisch veranlagte Mutter nah-
men ihn häufig mit. „Ich war fasziniert
von der Funktion des Lichts, um auf der
Bühne verschiedene Stimmungen zu er-
zeugen. Und überhaupt vom Geschehen
auf der Bühne, vom Hineingehen in
einen anderen Raum“, sagt Schneider
mit leuchtenden Augen.

Entwicklung zum Tanzphotographen

Die Rol le der Bewegung innerhalb der
Kunst erlebte Schneider, als er 1 974 mit
seiner Großmutter in einer Ausstel lung
des Düsseldorfers Günter Weseler war.
„Es waren Brote und Wände, die atme-
ten und mich nicht mehr los l ießen.“ Er
ist noch heute dankbar für die Eindrücke
von Bühne und Konzeptkunst, die er als
Kind bekommen durfte. Mit seinen er-
sten eigenen Photoarbeiten begann er
noch als Schüler und entdeckte als jun-
ger Erwachsener die verschiedenen For-
men des freien Tanzes: Für den
Jugendl ichen musste es noch Judo sein.
„Danach habe ich mich ganz dem Tanz
verschrieben.“ Trotz eines Brotberufs,
der ihn bis 2000 mehr oder weniger be-
friedigend beglei tete, war er durchgängig
kul turschaffend tätig. „Anstatt Photogra-

phie oder gar Tanz zu studieren, hol te
ich mir immer das Wissen, das ich gera-
de brauchte und entwickel te es auf mei-
ne individuel le Weise weiter.“
Durch seinen ersten Bewegungslehrer
hat Schneider damals Kontakt zur Tanz-
gruppe Maja Lex bekommen, die ihn be-
auftragte, ihre Aufführungen zu doku-
mentieren. 1 991 wurden diese Arbeiten
im Rahmen des Festivals „Deutsche
Tanzszene Ost West“ im Pariser Centre
Georges Pompidou ausgestel l t.

In dieser Zeit begann sich Schneider in-
tensiv mit der Frage der Darstel lung von
Bewegung durch Photographie zu be-
schäftigen. Das Festhal ten eines Bewe-
gungsablaufs u.a. mit Hi l fe der Langzeit-
bel ichtungstechnik ergab die Mögl ich-
keit, Zeit und Raum auf ein Bi ld zu
bannen. Damit experimentierte er und es
entstand die Serie „ZeitRaum“, die sich
wie ein roter Faden durch sein Werk
zieht.
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Eroberung eines Raums
in eineinhalb Minuten

Der seit 1 989 als Bühnen- und Tanzpho-
tograph sowie als Performer, Lichtgestal -
ter und Fi lmer tätige Schneider hat sich
bis heute weder auf ein Thema noch auf
ein Genre festgelegt. Sein neuer experi -
mentel ler Kurzfi lm „Interlopers“ wurde
im Oktober 201 3 im Rahmen des inter-
nationalen Tanzfi lmfestivals Pool 1 3 in
Berl in im Dock 1 1 gezeigt. Es geht um
das Erobern eines Raums mit den Mitteln
der Bewegung. Ein Mann und eine Frau
durchkämmen einen Fabrikraum, wobei
die Schwerkraft aufgehoben scheint.
Durch das Drehen der Kamera verändert
sich die Ausrichtung der Personen im
Raum. Die Tänzerin, die horizontal auf
den Armen des Tänzers l iegt, wird durch
den 90 Grad Schwenk der Kamera zur
aufrecht gehenden Person, der senkrecht
im Raum verortete Tänzer zu einer im
Liegen den Raum durchschreitenden
Person. Die Verdrehung der gewohnten
Perspektive bringt den Betrachter dazu,
die Zeit zu vergessen. Der eineinhalb
Minuten lange Kurzfi lm wirkt wie ein ein-
ziger Moment, der jedoch viele Minuten
nachhal l t.

Zufällige Berührungen
in Schwerelosigkeit

Eine weitere Koproduktion mit den selben
Performern (Anna Dimpfl und Florian
Scholz) hat den Titel „Zeit = Gleich =
Zeit“. Sie wurde im November diesen
Jahres im Rahmen der Museumsnacht

Köln präsentiert. Die Bewegung im Raum
und das Aufheben der Schwerkraft ist
eine thematische Fortführung von „Inter-
lopers“. Die beiden Tanzenden hängen
durch einen Klettergurt gesichert am sel -
ben Sei l . Dadurch beeinflussen sie sich
gegenseitig. Schwerelos wie Astronauten
schweben ihre beiden Körper versetzt
nebeneinander, wobei sich zufäl l ige Be-
rührungen ergeben. Im Raum hängen
zudem drei Monitore. Auf ihnen zeigt
Schneider Wasser in Bewegung und vor-
beiziehende Wolken in unterschiedl ichen
Stimmungen. Auf al len drei Monitoren
laufen nahezu identische Fi lme, in denen
al lerdings die Geschwindigkeit und die
Bi ldausschnitte von Schneider bewusst
vari iert wurden.

Neuer Blick auf Vertrautes

Als nächstes Projekt plant Schneider die
unterschiedl ichen optischen Qual i täten
von verschiedenen gefi lmten und photo-
graphierten Gewässern zu zeigen. Auch
dabei geht es wieder um Bewegung und
um einen neuen Bl ick auf Vertrautes.
„Man sieht es ständig und nimmt es
nicht wahr, wei l man einen Fluss immer
im Kontext der Umgebung anschaut und
eher sel ten auf das reflektierende Licht
und die Bewegung des Wassers achtet.“
Das große Ziel seiner Kunst ist die An-
regung zu einer anderen Perspektive.
„Der Betrachter wird dazu eingeladen,
die gewohnte Sichtweise zu verlassen“,
sagt Schneider und gießt Kräutertee ein.
Die beiden Tassen stehen auf einer run-
den Tischplatte, die an drei Stahlsei len
aufgehängt ist. Bei jedem Aufsetzen der
Tasse entstehen Schwingungen. Der
Tisch beginnt zu tanzen.
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